
Dem Anfang ging ein Ende vor-
aus. Schon am 16.12.1989, wäh-
rend des Außerordentlichen Par-
teitags der SED/PDS, betont Mi-
chael Schumann eindrucksvoll:
„Wir brechen unwiderruflich mit
dem Stalinismus als System.“ Die-
sem antistalinistischen Grün-
dungskonsens fühlt sich von An-
fang an der PDS-Landesverband
Thüringen verpflichtet, der am
30.6./1.7.1990 aus drei Bezirks-
verbänden entsteht. Erste Landes-
vorsitzende wird Gabriele Zimmer.

Es gilt, aus der SED heraus – al-
les andere wäre ein Heraussteh-
len aus der Verantwortung für ein
gescheitertes Sozialismusmodell
– eine neue Partei des demokrati-
schen Sozialismus zu entwickeln.
Die erzielt am 14. Oktober 1990
bei der ersten Landtagswahl im
neuen Bundesland Thüringen 9,7
Prozent und zieht mit neun Abge-
ordneten in den Landtag ein. Sie
war und bleibt eine „Partei von un-
ten“.

der Haushaltsdebatte am 9.3.1995
kritisiert namens der PDS-Fraktion
deren Vorsitzende, Ursula Fischer,
man halte „die Finanzausstattung der
Kommunen und den Beitrag zur
Schaffung von Arbeitsplätzen (…) für
unzureichend“. 

Das führt zu beleidigenden Zwi-
schenrufen von Politikern, an die sich
heute niemand mehr erinnert. Selbst
Bernhard Vogel, seinerzeit Minister-
präsident und bald auch Thüringer
Schuldenkönig, dessen CDU-Hypo-
thek die Menschen im Freistaat noch
Jahrzehnte werden abzahlen müssen,
ruft wenig staatsmännisch in den
Saal, das sei doch „absoluter Un-
sinn“.

Dieter Strützel, einer der Initiato-
ren des „Linken Reformprojekts“ in
Thüringen, mahnt im November 1995
einen langen Atem an. Im März 1996
wird Steffen Harzer – heute Land-
tagsabgeordneter der Fraktion DIE
LINKE – zum ersten PDS-Bürgermei-
ster in einer Kreisstadt in Thüringen
gewählt, in Hildburghausen. 

Mehr soziale Gerechtigkeit,
gleiche Bildungschancen

Nach der Landtagswahl am 14.
September 2014 hat Thüringen ei-
ne neue Regierung  bekommen.

Erstes sichtbares Zeichen: am
5. Dezember 2014 wurde Bodo
Ramelow zum Ministerpräsiden-
ten gewählt. Die erste rot-rot-grü-
ne Koalition in der Bundesrepublik
unter Führung eines linken Mini-
sterpräsidenten – mit der knap-
pen Mehrheit von einer Stimme im
Parlament. Das bedeutet große
Verantwortung, die dadurch
wächst, dass es für diesen Wech-
sel in der Landespolitik viel Unter-
stützung aus der Bevölkerung, aus
Gewerkschaften, Bürgerinitiativen
und sozialen Bewegungen gibt.
Wir werden sie nicht enttäuschen.

Doch es geht um mehr als den
Regierungswechsel. Wir wollen
anders regieren. Für uns stehen
die Menschen im Mittelpunkt der
Politik.  Der Koalitionsvertrag trägt
bewusst den Titel „Thüringen ge-
meinsam voranbringen – demo-
kratisch, sozial, ökologisch“. Wir
sind dabei, den Filz aus fast 25
Jahren CDU-Herrschaft aufzubre-
chen und einen Schlussstrich un-
ter die anti-soziale Politik der letz-
ten Jahre zu ziehen.

Wir müssen und werden bewei-
sen, dass wir stabil regieren und
die Gesellschaft positiv verändern
können. Im solidarischen Dialog
mit den Regierungsmitgliedern
vertreten wir als Fraktion den An-
spruch auf ein linkes Profil der Re-
gierungspolitik. Und wir brauchen
Sie – die Menschen in Thüringen.
Wir werben nicht nur vor Wahlen
um Sie, sondern verstehen Sie als
Partner. Bitte treten Sie mit uns in
Dialog. Hinweise für oder sachbe-
zogene Kritik an unserem Regie-
rungshandeln verstehen wir als
Anregung. Und natürlich dürfen
Sie uns auch unterstützen!

Susanne Hennig-Wellsow
Vorsitzende der Fraktion
DIE LINKE im Thüringer Landtag
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„Für einen zukunftsfähigen Le-
bensort Thüringen“ tritt man im
Landtagswahlkampf 1999 an. Der
PDS geben am 12. September 1999
21,3 Prozent der Wahlberechtigten
ihre Stimme, das bedeutet,  21 Abge-
ordnete ziehen in den Thüringer
Landtag ein. 

Fünf Jahre später, bei den Land-
tagswahlen am 13. Juni 2004, sind es
bereits 26,1 Prozent (28 Abgeordne-
te). Im Juli 2005 nennt sich der Lan-
desverband in Die Linkspartei.PDS
Thüringen um. Seit März 2006 ist
Knut Korschewsky Landesvorsitzen-
der (seit 2009 Abgeordneter des
Landtags). Im Juni 2007 verschmel-
zen Linkspartei. PDS und WASG zur
Partei DIE LINKE. In den Landtags-
wahlkampf 2009 zieht DIE LINKE mit
einem „Regierungsprogramm“. Die
beiden wichtigsten Leitprojekte sind
„Mehr soziale Gerechtigkeit“ und
„Gleiche Bildungschancen“. Sie er-
ringt am 30. August 2009 27,4 Pro-
zent (27 Abgeordnete). Der Politik-
und Regierungswechsel scheitert

Thüringen 
gemeinsam 
voranbringen

Im Folgejahr plädiert die „Erfurter
Erklärung“ mit Akteuren aus Thürin-
gen, wie Bodo Ramelow, Edelbert
Richter oder Frank Spieth, für eine
andere Politik. Neuer Landesvorsit-
zender wird im Dezember 1998 Die-
ter Hausold – seit 2004 Mitglied des
Thüringer Landtages und von 2005
bis 2009 Fraktionsvorsitzender. Gabi
Zimmer wird im Jahr 2000 zur Bun-
desvorsitzenden der Partei gewählt,
zuvor war sie von 1990 bis 2004
Landtagsabgeordnete in Thüringen
und von 1999 bis 2000 Fraktionsvor-
sitzende im Landtag. 

noch an der SPD. Doch DIE LINKE
stellt nach der Kommunalwahl 2012
erstmals drei Landrätinnen und eine
Oberbürgermeisterin. Im November
2013 wird Susanne Hennig Landes-
vorsitzende und im Dezember 2014
Fraktionsvorsitzende. Bei der Land-
tagswahl am 14. September 2014 er-
ringt DIE LINKE in Thüringen mit 28,2
Prozent (28 Abgeordnete) ihr bisher
bestes Ergebnis, am 5. Dezember
2014 wird Bodo Ramelow zum ersten
Ministerpräsidenten der Partei ge-
wählt.

Stefan Wogawa 

Das Landtagswahlprogramm 1994
trägt den aus heutiger Sicht visionä-
ren Titel „Veränderung beginnt mit
Opposition“. Bis heute gültig die dor-
tige Feststellung: „Wir kündigen un-
seren Widerstand gegen jede entwür-
digende, diskriminierende oder aus-
grenzende Politik (…) an.“ 

Die PDS verbessert sich bei der
Landtagswahl am 16. Oktober 1994
auf 16,6 Prozent (17 Sitze). Während

Bald werden
es 25 Jahre,
dass die PDS
bzw. DIE LINKE
im Thüringer
Landtag, also
von Anfang an,
vertreten ist.

Zog sie im Ok-
tober 1990 mit
neun Abgeord-
neten ein, so wa-
ren es bei den
Landtagswahlen
2004 bereits 28
Abgeordnete. 

Aus dem Ar-
chiv der Links-
fraktion zwei
Vorstellungsbro-
schüren der Ab-
geordneten.


